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Christoph Horwitz

Der Fremde hat viele Gesichter

Miıt den Worten ‚TIremd‘ oder ‚Fremder‘ verbinden WIT völlıg enigegengesetzlte
FEınschätzungen: Anzıehungskraft, Gleichgültigkeıit und Haß Miıt Letzterem
ist äufig bedingungslose Abgrenzung verbunden. olgende kleine Blütenlese
Se1 genannt: Fremde (Ausland); Fremdenverkehr:; Fremdwort; Fremdsprache:;
Fremdenlegıion; Fremdherrschaft Damıt ist dıe rage angestoßen: Welches
Bıld vermittelt uns dıe VO Fremden? Genügt CS, dıe Israelıten als 'olk
(GJottes VON den Heıden als den nıcht den Gott se1nes Volkes Israel (Ge-
bundenen unterscheıden? Daraufmöchten WITr eiıne gul begründete Antwort
bekommen!

Die Ausweilsung N dem aradıes ohın?
eht die Reıise in C4n leeres Nıemandslan: SO erscheımnt e 9 obwohl Gott VOI

dem VerweIls ein1ge albstabe für das en außerhalb des (jJarten Eden gesetzt
hat Ckerbau und Fortpflanzung des menschlıchen Geschlechtes Der erste
USDI1C In dıie NCUC Welt ist erschreckend: dam und Kva fallen törmlıch in
elıne Mördergrube. Ehe noch derau eiıner umfassenden Lebensgestaltung
in diesem Raum erkennbar wırd, bringt Kaıln selnen erbel
Obwohl sıch auch e1ıne Entwıcklung eines Volkes anschlıießt, wırd Hrc
Lamech das Gesetz der aCcC als Rıchtschnur für das Handeln der Menschen
untereinander zementiert (sıehe Mose 4,2311) Wenn auch 1m welteren Ver-
auf (sıehe Mose und 10) die Entfaltung eıner Völkerwelt angedeutet wWiırd,

ble1ibt der Horızont verninstert. DiIie NEUC Menschheıiıt übt sıch fortdauernd
unter der Losung Cin: „„Wır wollen se1n WwWI1e Gott““, urc dıie CS 1m Paradıes
ZU] Bruch gekommen ist. So zieht sehr chnell e1n umfassendes Straigericht
Gottes heran. er oah und seınen Angehörıigen werden alle Menschen In
der SıntÄut Ormlıc weggespült. Es kommt ZW ar nach dieser Katastrophe
einem Neuanfang unter dem Regenbogenbund (sıehe Mose und Jedoch
steht diese siıch LICU aufbauende Völkerfamıilıe unter dem atalen Vorzeıiıchen:
„Das Trachten des menschlichen Herzens ist böse VON Jugend auf.““ So älßt die
nächste Antwort Gottes nıcht ange auf sıch warten Der Turmbau
(sıehe Mose 11:11) soll bıs In den Hımmel reichen und (Jott als Herrn VO
Thron stoßen. DiIie Zerstreuung der Menschen auf der SaNzZCH Erde, ohne da
umgrenzte Länder erkennbar werden, verbunden mıt eıner durchgreiıfenden
Sprachverwirrung, ist dıe Antwort Gottes Diese Flucht In alle ınke der Erde
sieht mehr WwW1e elıne Verstreuung In dıe Vereinzelung aus als eın sıch Bergen

Volksgenossen. Die Geschichte der Menschen scheımint In eıne Sackgasse
gelaufen se1n, noch ehe 1E hat begınnen können.
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och sınd klar umgrenzte Gebiete und durchdacht aufgebaute Ordnungen
für menschlıche Gemeinnschaften NUr 1im mrı erkennen. Es könnte der
Eindruck entstehen: Der Fremde erhält ausschließlich se1n Gesiıcht, das Uure
eıne 1e1za Von abgegrenzten Ländern und Jeweıls für sıch stehende Völker-

gemeinschaften gekennzeıichnet ist.

Abraham ırd VC Gott auf die Wanderschaft geschickt
Abraham wırd VON (GJott aufgefordert, seine derzeıtige Ble1ıbe verlassen. An
dieser Stelle taucht zuerst das Wort ‚„„Vaterland”“ der aCcC nach auf. Dieses
soll Abraham verlassen, und für dıe für ıhn anstehende zeichnen siıch
1Ur schemenhafte Umrisse ab „„Gehe aus deinem Vaterland in eın Land, das
ich dır zeigen werde.“ Wıe dieses Land aussehen wiırd. bleıibt ungesagt.
Abraham we1lß nıcht, ob wiß In ein ohl aufgebautes und durchgeplantes e1i1c
kommen wIırd oder ob ıIn diıesem Land noch keıne Lebens- und Gemeinschafts-
ordnung geschaffen ist. Wırd dieses Land NCUC Heımat. eın Vaterland
für ihn werden? der wırd CE dort als Fremdlıng mıt en dazugehörıgen Fol-
SCH en müssen? Wır erfahren: Sein Weg ist mıt Schwierigkeıiten gepfastert.
(jott hrte ıhn in das Land anaan. ber eıne aufkommende Hungersnot treıbt
ıhn welıter nach Agypten. [)ort jedoch CF keıne dauerhafte Heı1ımat. Als
Fremdlıng 1m Land muß G: se1n en fürchten Sara, se1ine Frau, könnte
dıe Agypter reizen, S1e In Besıtz nehmen und iıhn AaUsS dem Weg raumen

(sıehe Mose Von den sıch ergebenden brisanten Ause1inanderset-
ZUNSCH wiırd e lebendiger Bericht gegeben. Selbst arao, Agyptens Ön1g,
grei e1n, eıne friedliche „Ausweıisung” des Fremdlıngs aus dem anı

erreichen. 11706 In anaan erg1bt sıch eın Umherzıehen 1m üdland Da
Abraham sıch mıt seiınem Nefftfen Lot zusammengetan hat, das Land
dıie beıden mıt ihrem umfangreichen Besıtz ı1eh nıcht tragen.
1IHe Irennung ist unumgänglıch. So ist erneutes mherwandern angesagt,
eıne dauerhafte He1ımat en

Allerdings hat (jott seinem Wandersmann in der Fremde doch eiıne erstaun-

16 Zukunftsperspektive mitgegeben: Du sollst der ater eiınes großen Vol-
kes werden. urc dıch sollen alle Völker der Erde gesegnetl werden. Das
erschıen angesichts der gegebenen Lage aussıchtslos. Abraham hatte keiıne
Kınder, und Sara, se1ne Frau, War unfruchtbar. Eın erster Lichtblick In dieser
aCcC War Der Fremdlıng konnte In anaan eın erstes Stück Land seinem
Besıtz erwerben: dıe Grabstätte für Sara Mose 23 14) Konnte angesıichts
dieses Fußfassens des Fremdlıngs 1im Land dıe Z/usage, Abraham SO der Va-
ter elnes großen es werden, sıch auch rfüllen, nachdem (jott ıhm und
Sara 1mM ener noch den en saa gesche hatte‘?

Abraham eri1a TOTLZ selnes Reichtums als Fremdlıng 1m anı seıne
Grenzen. Er muß für eıne dauerhafte Heı1ımat kämpfen, Ss1e ıhm nıcht In
den Er wohnt in Zeiten: tändıg Z7U Ortswechsel bereıt.



246 Christoph Horwitz

saa und bleiben Fremdlinge
Von saa erfahren WIT 16 auf SC1I1M1 en als Fremdlıng Kanaan Wıe
SCIN Vater Abraham wırd wiß Urc GIHE Hungersnot AaUus kKkanaan 1115 Phılıster-
and nach (jerar vertrieben (S Mose 26 1 1£) Dort kommt 6S Ause1lınander-
setzungen Rebekka Isaaks Frau dıe rahams Erfahrungen Agypten
STITINNETN Es kommt außerdem eftigen Streiterelen dıe Brunnen und ıhr
Wasser zwıschen den Hırten des Landes mı1t denen Isaaks Der amp untier-
einander SPITZT sıch daß SCHI1eBI1C der Önıg der Phiılister Abımelech
siıch einschaltet und mı1T saa Vertrag abschhe(t der 6C1INEC friedliche Re-
elung der Angelegenheıt schafft Mıt der Weısung (jottes Rücken zieht

saa das Land SCINET Fremdlingschaft nach Kanaan zurück on er
hatte ıhn SC1M Vater Eıd verpflichtet keine Trau aus Kkanaan nehmen
rahams eCcC wurde ausgeschickt C1INC Tau für sS93| Vaterland bra-
hams suchen

Jakobs en wırd Uurc tiefgreifende orgänge temden Land festge-
halten urc C1INC Hungersnot nach gypten vertrieben kommt CS SschlelBblic

festen Aufenthalt anı (10sen Gebilet gyptens DIe ms
stände dıe diesem rgebn1s en spektakulär NeNNEeEN Joseph
Jakobs Sohn ÜrC er als Sklave nach Agypten erkauft rach-

6S wıder es Erwarten höchst einfÄußreichen Posten als zweıter
Mann hınter öÖnıg Pharao und sorgte für Landstrıch als Bleıibe für
Famılıe da SIC der Hungersnot Kanaan entkommen konnte Das kam
zustande obwohl Vıiehbesitzer WIC CS dıie Gheder der Famılıe Jakobs
für die Agypter CIn Gräuel Als alle diese orgänge VETSCSSCH
und keıner sıch mehr die Verdienste Josephs erinnerte der Agypten mı1t
großer Umsıcht 16 C1INC gewaltıge Hungersnot führte und das zugereıste
'olk urc SCIMN Wachstum qals Bedrohung empfunden wurde wurde Israel
demütiıgender Sklavenarbeiıt herangezogen Der Önıg gypiens schreckte
nıcht eınmal davor zurück dıe Ausrottung des „Gastvolkes‘“‘ eieNhNlen He
Jungen ollten gleich be1 hrer getOÖtel werden (S Mose 1 51£) Wenn
auch dieser Plan mıllang, mußte Israel urc Generationen 1INdurc das
harte Los der Fremdlıinge Land ertragen Das Bewulitsein dafür hat sıch für
viele (GJenerationen mpfinden des Volkes eingepragt Im erlautfe der (Ge-
schıichte sraels kommt die Erinnerung dieses belastende Geschehen
wlieder ZUT Sprache So e1 CS anderem Mose 23 „Die Fremdliınge
SO ıhr nıcht unterdrücken denn ıhr 1SSeT der Fremdlinge Herz weiıl iıhr
auch Fremdlınge Agyptenlan SCWESCH se1d

Vierzig re Wustenwanderun
Der Auszug aUus Agypten mußte bıtter erkämpft werden. Hätte (Gjott nıcht mıt
zehn über Agypten ergehenden Plagen eingegriffen, WAalcCc Israel der klaven-
arbeıt nıcht entkommen. SO wunderbar der Auszug sıch gestaltete aum
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erträglıch dıe sıch anschlıeßenden vierz1g Te ın der üste, obwohl
(Gjott se1n olk in der olken- und Feuersäule begleıtete. So War 1 tändıg ZUT

Stelle, WENN keın Ausweg AdUus den entstandenen Schwierigkeıten mıt Men-
schenkra erreichen W dal. Ständıg HELE Hındernisse AUS dem Weg

raumen Of= und Wassermangel, Belästigungen und Bedrängnisse urc
FeindeDer Fremde hat viele Gesichter  247  erträglich waren die sich anschließenden vierzig Jahre in der Wüste, obwohl  Gott sein Volk in der Wolken- und Feuersäule begleitete. So war er ständig zur  Stelle, wenn kein Ausweg aus den entstandenen Schwierigkeiten mit Men-  schenkraft zu erreichen war. Ständig waren neue Hindernisse aus dem Weg  zu räumen: Brot- und Wassermangel, Belästigungen und Bedrängnisse durch  Feinde ... Wer einmal 4Mose 9,15ff liest, wird erfahren, welchen Einsatz Gott  von seinem Volk forderte. Es mußte ihm vertrauen, daß jeden Morgen Manna,  die Brotversorgung, vom Himmel gefallen war, es mußte sich darauf verlas-  sen, daß rechtzeitig Wasserquellen erschlossen werden konnten. Zwar lenkte  der Herr Israel immer auf den rechten Weg. Das aber mußte es damit bezahlen,  Tag und Nacht zu jeder Stunde zum Aufbruch bereit zu sein. Über vierzig Jahre  hinweg kein festes Zuhause zu haben und nur immer auf Ortswechsel einge-  stellt zu sein. Das ist wahrscheinlich noch bedrückender als in einem Land —  wenn auch als Fremdling zu wohnen mit allen Sorgen, die das auferlegt.  Die Erzväter und das werdende Volk Israel haben hinreichende Erfahrun-  gen gesammelt, welche Anforderungen es zu bewältigen gilt, wenn ein Leben  als Fremdling in einem Lande zu führen ist. Als Landbesitzer mit Fremdlin-  gen zusammenzuleben, stellt neue Aufgaben. Wie sie aussehen und gemeistert  werden, sollen uns weitere Untersuchungen aufzeigen.  Die große Wende  Wir haben gesehen, welche Schwierigkeiten die Erzväter Israels hatten bei  ihrem Leben als Fremdlinge im jeweiligen Land ihres Aufenthaltes. Da stellt  sich die Frage, ob das Gegenüber von Israel und seiner heidnischen Nachbar-  völker das einzige Gesicht des Fremdlings ist, mit dem wir es zu tun haben.  Der grundlegende Wandel für Israel, der mit dem Ende der Wüstenwande-  rung eingetreten ist, wird in Josua 5,10 dargestellt: „Und als die Israeliten in  Gilgal das Lager aufgeschlagen hatten, hielten sie Passa am vierzehnten Tage  des Monats am Abend im Jordantal von Jericho und aßen vom Getreide des  Landes am Tage nach dem Passa, nämlich ungesäuertes Brot und geröstete  Körner. An eben diesem Tage hörte das Manna auf, weil sie jetzt vom Getreide  des Landes aßen, so daß Israel vom nächsten Tag an kein Manna mehr hatte.  Sie aßen schon von der Ernte des Landes Kanaan in diesem Jahr.‘“  Die grundsätzliche Einstellung zum Fremden  Nachdem Israel vom Nomadenvolk zum Landbesitzer geworden ist, möchten  wir wissen, wie es sich nun seinerseits zu Fremden verhalten hat. Hat es von  seinen Erfahrungen gelernt? Welche Vorgaben hat Gott selbst für das Zusam-  menleben mit Fremden gegeben? Erstaunlicherweise wird beim Auszug aus  Ägypten vermerkt, daß sich Israel viel fremdes Volk samt seinem Vieh ange-  schlossen hat (2Mose 12,38). Dieses fremde Volk wird 4Mose 11,4 erneut er-  wähnt: Es hat offensichtlich eine üble Rolle gespielt und Aufstand gegen GottWer einmal .Mose 9.15f£f hıest, wırd erfahren, welchen Eınsatz Gott
VoNn seinem olk orderte ESs mußte ıhm vertrauen, daß jeden Morgen anna,
dıie rotversorgung, VO Hiımmel gefallen WAäl, 6S mußte sıch darauf verlas-
SCH, daß rechtzeıtig Wasserquellen erschlossen werden konnten. WAar lenkte
der Herr Israel immer auf den rechten Weg IDER aber mußte CS damıt ezahlen,
lag unda jeder Stunde ZU Aufbruch bereıit SeIN. ber vierz1ıg Tre
hınweg eın festes Zuhause en und 11UT immer auf Ortswechsel einge-
stellt seInN. 1 )as ist wahrscheinlich noch bedrückender als in einem Land
WeNnN auch als Fremdlıng wohnen mıt en Sorgen, die das auferlegt.

DIie Erzväter und das werdende olk Israel en hiınreichende Erfahrun-
SCch gesammelt, welche Anf{forderungen CS bewältigen gıilt, WE ein en
als Fremdlıng In einem anı führen ist Als Landbesıiıtzer mıt remadlın-
SCH zusammenzuleben, stellt NECUC ufgaben. Wiıe S1e aussehen und gemeıstert
werden, sollen uns weıtere Untersuchungen aufzeigen.

Die große en
Wır en gesehen, welche Schwierigkeıiten dıe Erzväter sraels hatten be1
ıhrem en als Fremdlinge 1m jeweılıgen Land ıhres Aufenthaltes I)a stellt
sıch dıe rage, ob das Gegenüber VoNn Israel und se1ner heidnischen Nachbar-
völker das einz1ge Gesıcht des Fremdlıngs Ist, mıt dem WITr 6S tun CH

Der grundlegende andel für Israel. der mıt dem Ende der Wüstenwande-
rTung eingetreten ist, wiırd In Josua 510 dargestellt: „Und als dıe Israelıten ın
Gılgal das ager aufgeschlagen hatten, hıelten S1€e€ Passa vierzehnten Jage
des Monats en im Jordantal VoN ericho und aßen VO Getreide des
Landes Jlage nach dem Passa, ämlıch ungesäuertes rot und geröstete
KÖrner. An eben diesem JTage hörte das Manna auf, weıl sS1e jetzt VO Getreıide
des Landes aßen, da Israel VO nächsten lag Al eın Manna mehr hatte
Sıe aßen schon VON der rnte des Landes Kanaan In diıesem Jahr.“‘

Die grundsaätzlıche Einstellun zu Fremden
Nachdem Israel VO Nomadenvolk Z Landbesıtzer geworden ist, möchten
WIT wı1ssen, w1e c sıch NUunNn sel1nerseıts Fremden verhalten hat Hat 65 VOL

seinen Erfahrungen gelernt”? elche orgaben hat Gott selbst für das /usam-
menleben mıiıt Fremden gegeben” Erstaunlicherweise wiırd beiım Auszug Aaus

Ägypten vermerkt, daß sıch Israel 1e] remdes 'olk samıt seinem ı1eh ANSC-
schlossen hat (2Mose Ihieses fremde 'olk wırd Mose 11,4 eEerneu! C1I-

wähnt Es hat offensichtlich eıne üble gespielt und uIstan (Gjott
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aufgeheızt, als wıeder einmal dıe age und Sehnsucht nach den Fleischtöpfen
Agyptens aufkam.

Hat (Gjott sıch dieser rage Fremde 1Im 'olk Israel und ıhr Verhalten
zue1nander Mr verbindliıche Vorschriften geäußert oder 1e dieser Lebens-
ereich ungeregelt und se1n Fortbestand dem Zufall überlassen” Es hat sıch
1m aulie der eıt viel getan. Apostelgeschichte 10,28 äßt erkennen, welche

Sichtweisen sıch ergeben en )ort el OS „Retrus sagte ıhnen:
wıßt, daß 6S einem jüdıschen Mann nıcht rlaubt Ist, mıt eiınem Fremden

umzugehen oder ıhm kommen: aber Gott hat MIr geze1gt, da ich keinen
Menschen me1lden oder unreın NeENNECH so11” Wıe hat sıch dieser Weg VO Aus-
ZUg AUus Agypten bıs In dıe eıt des Neuen Testaments hıneın gestaltet” Mose
nrfahren WITr zunächst, dalß die Wüstengeneration, dıe Gottes ng
beım Auszug AaUus Ägypten miterlebt hat und ıhn ennoch auf dem Weg Uurc.
dıe Wüste immer wıieder gelästert und als Örder se1nes Volkes angeklagt hat,
sterben mul und nıcht in das gelobte Land kommen wird, keıine feste He1iımat
unter die Füße am

Die Fremden Im olke es
In Mose lesen WIT eiıne Aussage, dıie als Grundgesetz In dieser rage
gewertet werden annn „Wenn eın Fremdlıng be1 euch wohnt in ande.,
den SO ıhr nıcht edrucken Kr soll be1 euch wohnen Ww1Ie eın Einheimischer
unter euch, und du sollst ıhn lıeben w1e dıch selbst: denn iıhr se1d auch remd-
ınge SEWESCH In Agyptenland. Ich bın der HERR, CU5T Gott.““ Damıit scheıint
1m 16 auf den Umgang miıt dem Fremden es umfassend geregelt se1InN.
er! Eın Grundgesetz schlıe keinesfalls auUS, daß e1ıntreten können,
dıe Heus Überlegungen auslösen und ergänzende Bestimmungen herausfor-
dern können.

Eın sehr aufschlußreiches eispie dafür hefert Josua Die (nbeonıten
erschleichen siıch durch eiıne ist dıe Aufnahme In dıe Geme1ınnde Israel Sie en
gehört, WIEe Israel unte derng seINESs (jottes in das Land ıngedrungen ist.
SIie en, einem ertrag mıt Israel kommen und auf diıese Weılse ıhr en

Als dıe Lüge der G1beonıiten offenbar wırd, werden S1e nıcht ausgewIle-
SCH, da Eıd eın Bund mıt ıhnen geSCHIOSsen wurde. S1ıe mussen aber nftıg
als Knechte. als Holzhauer und Wasserträger 1Im Volk en Das ist der Preı1s da-
für, da S1e iıhr en auf unlautere Weise erretten versuchten. dieser Stelle
WIrd 1C dalß dıe Lebensgemeinschaft mıt Israel urchaus Voraussetzun-
SCH geknüpft se1n kann und nıcht völlıg bedingungslos gewä wird.

Es werden darüber hınaus Miıtteilungen gemacht, die eine charfe Abgren-
ZUNg gegenüber Fremdlıngen herausstellen: In Mose und Rıchter
wırd berichtet, da Gott im Zusammenhang mıt der andnahme 1ire Isra-
e] dıe Vertreibung der Ureinwohner Kanaans geforde habe, eiıne Anordnung
Gottes, die NUur teilweıise befolgt wurde. Wır stehen zunächst fassungslos VOT
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dıiıesem Befehl des Allmächtigen. Im autTte der Geschichte sraels wırd klar C1I-

kennbar Die Einwohner des Landes hatten einen umfangreichen Götzendienst
entftfaltet. Das en in unmıttelbarer Nachbarschaft mıt Götzendienern kommt
dem Zusammenleben mıt Jrägern hochgradıg ansteckender ankheıt gleich.
Sollte Israel davor EWa werden, Urc alschen Gottesdienst ZU Abfall
VON seinem Herrn gebrac werden, mußte eıne radıkale Irennung den
umwohnenden Völkern SCZOSCH werden. sraels Ergehen 1im Land Kanaan hat,
da diese Irennung ZU) Teıl nıcht befolgt wurde, dıe vorhersehbaren Früchte
mıiıt den dazugehörıgen Konsequenzen hervorgebracht. Das schauerlıche Ende
dieses eges mıt fremden (GJÖöttern und dargebrachten Menschenopfern
War dıe assyrısche Gefangenschaft. Wır agen, ob dıe se1ıt dem uszug AaUS

Ägypten miıtgeführten Fremden ihren Beıtrag diıeser Entwicklung geleistet
haben? iıne Aussage WwWI1Ie die in .Mose 11,4 legt eıne solche Vermutung nahe.
Dort lesen WIT. „Das fremde 'olk aber unter ıhnen War lüstern geworden. IJa

ngen auch dıe Kınder Israel wıeder weılnen und sprachen: Wer wırd
uns Fleisch geben”? ur der rund dıiıesem Abfall VOoNn (Gott
schon gelegt, als dıe Fremden, dıe AaUus Agypten mıtgezogen den Auf-
ruhr (jott anheızten? In diesem Rahmen g1bt 6S Fremden gegenüber
ennoch are Grenzen. dıe des Gebotes Gottes, Fremde 1m olk en

lassen, nıcht ohne schwerwıiegende geistliıche chäden außer cht gelassen
werden dürfen ose 23{ legt eıne Liste Von bestimmten Völkern VOL, dıe
unter keınen Umständen /ugang Z 'olk (Jottes en dürfen Verschnıit-
tene und Entmannte sollen nıcht in dıe (Gemeıninde des Herrn kommen. uch
Mischlinge samıt ıhren achkommen bis 1ins zehnte 318een keınen Tautriıtt.
Ammonitern und Moabiıtern wırd der Z/ugang ZUTr (Gemeıninde sraels immer
untersag(. Mose und Mose 25145 geben Hınweıise, welche unrühm-
lıchen Ereignisse sıch mıt diıesen Völkern verbinden und dıe nötıge TreN-
NUung erkennen lassen. Ihre achkommen bıs ZAUT zehnten Generatıon werden
VON diesen Ausschlußbestimmungen ebenso getroffen. Geradezu erschrecken!
ist dıie abschließende Aussage „Du sollst nıe ıhren Frieden noch ıhr Bestes
suchen deın en lan  o

Be1l dem TuUudervo der Edomuter gelten miıldere Regeln. Auffallend ist
dıe Vorschrift en Ägypter sollst du auch nıcht verabscheuen., denn du bıst
e1in Fremdlıng In seinem anı gewesen. ” Wır halten noch einmal fest Es o1bt
are Girenzen gegenüber Fremdlıngen, dıe ıIn der Gemeninde Israel wohnen
wollen Der es entscheıdende rund für solche Irennungen ist bestätigter
Götzendienst mıt 1C auf seıne Folgen. eıtere TUN! SInd demgegenüber
zweıtrang1g. Verlıeren WITr nıcht aus den ugen DIie Gesetzgebung dıe
Fremdlinge rag Gottes Unterschriuft (s Mose

Eın besonderes Kapıtel SInd ausländısche Frauen, die Urc eıne Ehe
Israelıten gebunden S1Ind. Die Mahnung, sıch nıcht für eıne 1schehe 1im (Go0t-
esvolk entscheıden, kommt mehreren tellen in der ZUT Sprache
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Praktische Beispiele S1INd: Ön1g Salomo (s Könige F1} älßt sıch VON seinen
heidnıschen Frauen deren (Gjottesdiensten verführen. Damıt be]l diesem
geistlich zunächst hoch eingeschätzten Önıg der Abfall VOI (Jott ein Er
hat dıe gebotene Abgrenzung gegenüber ausländıschen Frauen m1ıßachtet. Die
verheerenden Folgen Jeıiben nıcht Adu!  N Hıer ist eiıne der Wurzeln für sraels
Abkehr VON seinem hımmlıschen Herrn in selner weıteren Geschichte erkenn-
bar. Dıe bıttere TUC ist die assyrısche, dıe babylonısche Gefangenschaft.
Wıe ernst dıe Abgrenzung heidnısche Frauen, dıe mıt Israelıten VeOI-

heıiratet wurde, können WIT In Mose 25197 und Nehemia
IS Tnachlesen. ach den Ereignissen während alomos Königsherrschaft ist
CS keın under, daß FEhen mıt ausländıschen Frauen als unvertretbar VOT (Gjott
angesehen wurden und In eiıner eıt tiefgreifender Neubesinnung unter sra
und Nehemia ausnahmslos aufgelöst wurden.

Der große Schnitt
Die assyrısche Gefangenschaft WAar eiıne geistliche Katastrophe. Zehn der ZWO
Stämme des erwählten Gottesvolkes wurden nach Assur weggeführt. 2Könıge
P macht eutlich, daß das die Antwort (Jottes WarTr auf den nıcht endenden
Abfall se1lnes Volkes Von ıhm Schauerlicher (Götzendienst WAar fest verwurzelt
bIs ahın, daß dıe eigenen ne als pfer für die (GJÖötzen durchs Feuer gehen
mußten. Gjott der Herr mußte mıt ansehen, WIe se1in vielfältiger Eınsatz für den
ogrößten Teıl se1nes Volkes als vertane Chance abgeschrieben werden mußte
Dıie Heıilsverheißungen für diesen Teıl sraels endgültig verwirkt! KÖNn-
NCN WIT EIINCSSCH, Was das für UNsSCTICIMN Herrn mıt seinem brennenden., 1ebevol-
len Herz für se1n 'olk bedeutete? ber (jott hatte CS angeordnet, da (GÖötzen-
dıener In seinem 'olk keinen atz hätten, mußte eın oroßer Teıl sraels WwW1e
Fremdlınge außer Landes gehen Einschne1idender konnte (jott seinem 'olk
nıcht VOT ugen ren, daß Gr heidnısche (jottesdienste und heidnısch gestal-

Alltag In seinem 'olk auf die änge nıcht duldete Das galt nıcht 1Ur für
Fremdlinge, die In Israel Wohnung suchten, sondern ebenso für Gheder des 6I-

wählten Volkes An dieser Stelle WAar dıie (irenze des Fremdenschutzes (3Mose
eindeutıg erreicht und schmerzhaft für die Beteilıgten umgesetzl.

Dazu hlefert der zweıte Teıl des IR apıtels des Könıigebuches noch einen
wesentlichen Hınwelils. Der assyrısche Önı1g s1iedelte Leute dus seinem Land in
Kanaan d}  $ dıe Lücken, dıie dıe Weggeführten hınterlassen hatten. Da dıe
Neubürger iıhre (jötter In das Land Kanaan mıtnahmen und ıhnen In der ıhnen
gewohnten dıenten, schickte Gjott Isbald eiıne Löwenplage in das Gebilet. In
der entstehenden Not wendeten sıch dıe Neusı1edler iıhren Önıg mıt der
Bıtte, ıhnen Kenntnis schaffen, w1e S1e den Ansprüchen des (Gjottes sraels
gerecht werden könnten. Es wurde en Priester VOoN den Gefangenen ın Assur
1Nns Land geschickt, dıe rechte Verehrung se1Ines (Gjottes siıcherzustellen. Das
rgebnıis: sraels Herr wırd In den Götterhimmel der He1lden WwI1Ie eıner unter
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vielen einbezogen, und D wiırd In dieser ıhn verachtenden Weılse verehrt! uch
das en dieser /ugezogenen wurde uUurc ıhr ständıges ohnen 1im elob-
ten Land nıcht verändert oder grundlegend erneuerTtt. Aus diıesen Neuanfängen
ng das Volk der Samarıter hervor, das den Eıngang als vollwertiges 1e des
Gottesvolkes nıcht erreicht hat So ze1gt sıch, dalß nıcht den (Gott rahams.,
Isaaks und Jakobs fest Glaubende keıine dauerhafte Bleıibe ıIn der (Gememinde IS-
rael en konnten.

Der 7zweıte große Einschnuitt dıe babylonısche Gefangenschaft hat In ıh-
LO}  3 Wesen vieles gemeınsam mıt der assyrıschen Gefangenschaft, aber CS Ssınd
auch wesentlıiıche andere Merkmale herauszustellen. Der Ausgangspunkt ist der
gleiche: (jottes Geduld mıt eiınem tändıe ungehorsamen 'olk Israel ist Ende
Dieser artnäckıge Abfall des Volkes se1in Gericht herauf. Gottes gelıebtes
'olk wurde In wesentlıchen Teıllen nach gebracht. Das Unvorstellbare ist
Tatsache geworden: Heıden. Fremdlınge en den Tempel ın Jerusalem, dıe
Stätte der zugesagten Gegenwart (Gjottes zerstort und dıe heilıge Verwus-
tet. sraels fortge  e Bevölkerung wırd In angesiedelt, dort VO

umwohnenden Volk aufgesogen werden, abgestempelt eıner ar VoNn

Leuten ohne eıne wirklıche Perspektive für eine lohnenswerte Zukunft 1eder-
verwirklıcht sıch. daß VON (jott Abgefallene aufdıe Dauer nıcht 1Im elI0bten

Land en können.
Das üdreıch Juda hat jedoch be1 em Abhtfall ein1ge Lichtpunkte In se1ner

Geschichte aufzuwelsen. Als herausragende Namen selen dıe Könige Hıskıa und
Jos1a genannt, dıe orößte Anstrengungen darauf verwendeten, Israel eiınem
Herrn urückzuführen (s 2Könıige Sit u 221) So ommt CS 1m Gegensatz Z
Ordre1ic das mıiıt der assyrıschen efangenscha VOIN der Bühne der Welt-
geschichte abgetreten Ist, einem Neuanfang unter Sra und Nehemia. ber
dieser Neuanfang zeigt erneut, daß Fremde ohne Bındung den (jott sraels
auf Dauer keine Lebensgemeinschaft ınnerhalb Israel aufbauen können. afür
ist dıe geforderte uflösung VON Ehen mıt ausländıschen Frauen e besonders
eindrückliches Sıgnal (s STra IO-HE Nehemia

Jle genannte: Girenzen gegenüber Fremdlıngen 1im 'olke Gottes, (1 des
(Gesetzes Fremdlınge, dıe 1m anı eben. nıcht edrücken. Ja, heben WwWI1Ie
sıch selbst, erwecken den Eindruck als würde (Jottes eindeutige Weısung für den
Umgang mıt Fremdlıngen und das 7Zusammenleben mıt iıhnen Uurc dıe Hınter-
tür wieder aufgehoben. Der Anscheıin trügt! Der welıtere Verlauf uUuNnseceICcI Unter-
uchung macht eutlic Es gehte vielmehr Ausnahmen VoNn der ege
Diese Aussage muß nunmehr erhärtet werden.

Im Scheinwerferlicht Einzelschicksale
Es soll auf Persönlichkeiten hingewıiesen werden, dıe als Fremdlınge innerhalb
und außerhalb sraels wırkten und als „Prediger“ für den Herrn Hımmels und der
Erde auftraten:
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Da ist die Hure (Josua 2 dıe sıch als Fremde für dıe Kundschafter
sraels einsetzt und ıhnen be1 der roberung des eloDbten Landes hılfreich ZUT
Seılte steht und dafür mıt iıhrer Famılıie In dıe (GGemeımnde Israel eingegliedert
wırd, Ja, bIs In den Stammbaum Jesu gelangt als eın Sıgnal tür das Evangelıum
für Huren und Sünder.

Ins Blıckfeld kommt dieser Stelle auch dıe Moabiterıin Rut SIe ist SC-
mäß den Vorsc  en für Fremdlınge (3Mose ıIn dıe Gemeınnde Israel
aufgenommen worden und als „Fremde‘“ WIEe In den Stammbaum Jesu
gelangt (Rut

(Janz anderer ist der Diıenst des Jungen israelıtiıschen adchens 1mM
Heı1ıdenland 2Könige 5:1 Sıie gewınnt HIC hren mutigen Eınsatz den
Feldhauptmann des Kön1gs VON Aram (Naeman) für den Glauben den (jott
Israels, der 1mM Heı1ıdenland für den Herrn Hiımmels und der Erde als euge
wiıirkt Diese Tau legt, als Fremdlıng Adus Israel kommend., ZeugnI1s für ıhren
Gott, iıhren Herrn, 1mM He1ıdenland ab So schafft S1€e für eiınen Ausländer Vor-
aussetzungen dafür, da ß Naeman mıt dem 'olk Israel verbunden se1in annn

Eın anderer Dienst elInes In Israel ebenden Fremdlings ist der des Schwar-
Zn Ebed elech: der als Hofbeamter (!) dafür T!  9 daß der In dıe mıt
chlamm gefüllte /Zısterne geworfene Prophet Jerem1a VoNn dort VOT dem Q1-
cheren Tod T'  e wırd (Jerem1a 36710 Heıden en innerhalb und außer-
halb sraels gufte Dienste für die a6 Gottes elsten können. auch, WEeNN S1e
Fremdlinge

In atemberaubender WeIlse nımmt Gott Cyrus, Ön1g VON RersIeEN. In Se1-
1CN Dienst, ihn, der nıcht einmal Wohnung In Israel hat und das auch nıcht
anstrebt, sondern ausschheblıic VON außerhalb der Landesgrenzen des (Jottes-
volkes aktıv wurde. „Meın Hirte: „meı1n Gesalbter‘‘, das Ssınd Amtsbezeich-
NUNSCH, dıe ıhm beigelegt werden, dıe eiInem frommen en W1e schlımmste
Gotteslästerung anmuten Se1in ırken wurde adurch ausgelöst, daß Gott
das Herz des Cyrus anrührte. Ihm wurde aufgetragen, Israe] dUus In
se1ln Heımatland zurückzuschicken, den Iempel und Jerusalem wıieder auf-
bauen lassen. Seinem olk hatte O: den (Gott Hımmels und der Erde und
damıt als Herrn der Welt verkundıgen Chronık9Jesaja 44,28;

Dem Gesicht der Fremdliınge wırd eın Gesichtszug hinzuge-
fügt Er SO nıcht UT nıcht edrückt werden und Nächstenliebe ıhm -
übt werden, sondern wiß wırd 1m In- und Ausland In der ac des Herrn
der Welt aktıv An dieser Stelle deutet sıch eın bahnbrechender andel 1im
Verhältnis des Fremdlıngs und dem 'olk Israel d. den 6S 1INs Viısıer

nehmen gılt

Prophetische Otfischa die Heiden
Be1l den Propheten en WIT olgende Ansage: Es kommt dıe Zeıt, In der dıe
Heıden In einer großen 1e17a ZU Berg 10N kommen werden, sıch die
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Wege des Herrn lehren lassen. Jesaja lesen WIT JES wiırd ZUT etzten
eıt der Berg, da des Herrn Haus Ist, fest stehenDer Fremde hat viele Gesichter  253  Wege des Herrn lehren zu lassen. Jesaja 2 lesen wir u. a.: „Es wird zur letzten  Zeit der Berg, da des Herrn Haus ist, fest stehen ... und alle Heiden werden her-  zulaufen und viele Völker werden hingehen und sagen: Kommt, laßt uns auf  den Berg des Herrn gehen, zum Hause des Gottes Jakobs, daß er uns lehre sei-  ne Wege und wir wandeln auf seinen Steigen!“ Die Fremdlinge, ganze Völker,  werden Israel als Bleibe anstreben. Zu beachten ist allerdings das Ziel ihres  Kommens: Sie wollen sich die Weisung und die Wege des Herrn lehren lassen.  Damit entfällt je länger je mehr eine Abgrenzung gegen Leute, die um ihres  Götzendienstes willen keinen Zugang zur Gemeinde Gottes haben können, so,  wie es vor der Landnahme und der Zeit danach zunächst geboten war. Die hier  ins Blickfeld gebrachten Aussagen finden sich häufig bei den Propheten und in  den Psalmen. Neben Jesaja 2,1ff sind u. a. Jesaja 60,1ff und Psalm 86,9 anzu-  führen. Sie untermauern die oben genannten Aussagen.  Die bei den Propheten in den Blick geratenen Völkersprüche bedürfen ei-  ner genaueren Kenntnisnahme. Sie machen deutlich: Überwiegend wird den  angesprochenen Völkern (s. u.a. Babylon, Philistäa, Moab) Gottes Strafgericht  angekündigt. Dadurch wird erneut bestätigt, daß Fremdlinge, die Götzendienst  zum Gottesvolk herzutragen, unter keinen Umständen auf Dauer in Gemein-  schaft mit Israel leben dürfen. Die andere Seite der Medaille ist: Fremdvölker  dienen als Gerichtswerkzeuge in Gottes Hand (s. u.a. Jesaja 5,25ff). Beson-  ders deutlich wird diese Doppelrolle bei Ägypten, dem Volk, das zu Israels  Demütigung und zu seinem Heil manches beigetragen hat (s. Jesaja 19). Als  Stichworte seien genannt: Israel wird in Ägypten zu demütigender Sklavenar-  beit herangezogen. Es dient als Zufluchtsort für Jesus und seine Eltern vor den  Mordplänen des Königs Herodes. Auch die Ereignisse um Joseph und seiner  ganzen Familie seien genannt.  Hinweise zum Thema im Neuen Testament  Der Missionsbefehl am Ende des Matthäusevangeliums „Gehet hin in alle Welt  und machet zu Jüngern alle Völker, taufet sie ...“ stellt die Grundsatzentschei-  dung aus 3Mose 19,33f deutlich auf eine neue Grundlage. Die hier aufgerich-  tete Grenze, wenn wir sie überhaupt so nennen wollen, läßt erkennen, daß  der Glaube an Jesus Christus als dem Sohn Gottes, dem Retter der Welt, der  alles entscheidende Maßstab für das Zusammenleben der Völker ist: „Lehret  sie halten alles, was ich euch befohlen habe.“ Apostelgeschichte 15,1ff zeigt  auf, daß der Weg zur Heidenmission mühsam erkämpft werden mußte. Das in  diesem Kapitel vermeldete Apostelkonzil war ein wesentlicher Fortschritt in  dieser Sache. Ein Beispiel aus der Praxis gibt Apostelgeschichte Kapitel 10: Pe-  trus ist in das Haus des Kornelius, eines römischen Hauptmanns gerufen worden.  Der Apostel muß sich erst Klarheit verschaffen, ob er als frommer Jude diesem  Ruf folgen kann. Da lesen wir: „Ihr wißt, daß es einem jüdischen Mann nicht er-  laubt ist, mit einem Fremden umzugehen oder zu ihm zu kommen; aber Gott hatund alle Heı1ıden werden her-
zulaufen und viele Völker werden ingehen und Kommt, alßt uns auf
den Berg des Herrn gehen, Z Hause des (Gjottes Jakobs. daß GE uns e Se1-

Wege und WITr wandeln auf seınen Steigen!” Die Fremdlinge, Völker.,
werden Israel als Bleıibe anstreben. /u beachten ist allerdıngs das Ziel ihres
Kommens S1ıe wollen sıch dıie Weısung und dıie Wege des Herrn lehren lassen.
Damıt en Je länger Je mehr eiıne Abgrenzung Keufte: dıe ıhres
(Götzendienstes wiıllen keinen /ugang ZUr Gemeıinde ottes en können, S  n
WIe CS VOT der andnahme und der eıt danach zunächst geboten W dl. Die hıer
1InNns Bliıckfeld gebrachten Aussagen en sıch äufig be1 den Propheten und In
den Psalmen en Jesaja 2 A Sınd Jesaja 60,1f£* und salm 86,9 Ad117ZU-

führen Sıe untermaue dıe oben genannten Aussagen.
DiIie be1 den Propheten in den IC geratenen Völkersprüche edurien e1-

NneT SCNAUCICH Kenntniısnahme. Sıie machen eutlic Überwiegend wırd den
angesprochenen Völkern Babylon, Phılıstäa, oa (jottes Strafgericht
angekündıgt Dadurch wırd erneu bestätigt, da Fremdlınge, dıe Götzendienst
ZU Gottesvolk herzutragen, unter keınen Umständen autf aner In Geme1nn-
SC muıt Israel en urien DIie andere Seıte der eda1i1ille ist Fremdvölker
dıenen alg Gerichtswerkzeuge In ottes and (s Jesaja 5:2510) Beson-
ders eutliıc wırd diese Doppelrolle be1 Agypten, dem Volk, das sraels
Demütigung und seinem eıl manches beigetragen hat (s Jesaja 19) Als
tiıchworte selen genannt: Israel wiırd ın Ägypten demütigender Sklavenar-
beıt herangezogen. Es diıent als Zufluchtsort für Jesus und seıne ern VOI den
Mordplänen des Könı1gs Herodes uch dıie Ere1ignisse Joseph und se1ner
SaNZCH Famılıe sel]len genannt.

Hinweise im euen TJTestament
Der Missionsbefehl Ende des Matthäusevangel1iums 55  € hın In alle Welt
und machet Jüngern alle Völhker, taufet S1e stellt dıie Grundsatzentsche1-
dung Aaus Mose eutiic auf eiıne NCUC rundlage. DIie hıer aufgerich-
tete Grenze, WEeNNn WITr s1e überhaupt NEeENNECH wollen, ält erkennen, daß
der Glaube Jesus Chrıistus als dem Sohn Gottes, dem Retter der Welt, der
es entscheıdende Maßlßstab für das Zusammenleben der Völker ist ‚Lehre
S1Ee halten alles, W das ich euch eIioNlen hb c Apostelgeschichte IS TEr zeıgt
auf, daß der Weg AT He1i1denmissıion mühsam erkämpft werden mulite Das In
diesem Kapıtel vermeldete Apostelkonzıl WAaTr eın wesentlıcher Fortschriutt In
dieser aCcC Eın e1ispie Aaus der Praxıs o1bt Apostelgeschichte Kapıtel 10 Pe-
trus ist INn das Haus des Kornelus, eines römiıschen Hauptmanns gerufen worden.
Der Apostel muß sıch erst arher verschaffen, ob D: als frommer Jude dıiıesem
Ruf folgen kann Da lesen WIT: ”I wıßt, da 6S einem Jüdıschen Mann nıcht OI-

au ist. mıt einem Fremden umzugehen oder ıhm kommen:; aber Gott hat



254 Christoph Horwiltz

MIr geze1gt, dal3 ich keınen Menschen me1den oder unreın ]1 c Aus der
zustandegekommenen Begegnung 1m Hause des He1den Kornelius erwuchs dıe
auie selInes Hauses. etrus verteidigte se1n Handeln gegenüber Jüdıschen
ern In Jerusalem (Apostelgeschichte k

DIie genannten achrichten tellen einen Rahmen dar, der den Umgang mıt
Fremdlıngen 1m neutestamentlıchen Gottesvolk regelt. Wır wollen uns einzel-
NCN bıblıschen Gestalten zeigen lassen, WIE sıch eiıne veränderte 1C des remd-
ıngs angeba) und verwirklıcht hat Dıie Weılsen AdUus dem Morgenland tellen e1-
NC sehr bedeutsamen Sonderfall dar. He1i1den VoNnNn außerhalb sraels andeln nach
dem Girundsatz. SIie erkennen In dem ıppenkın! Jesus den Sohn
(jottes als ıhren Herrn Israel ingegen ist nıcht bereıt, diıesen Weg mıtzugehen.
Es ält sıch nıcht das Handeln VON außen VOoxNn He1iden aufdrängen. Der Beobach-
ter gewıinnt den Eindruck eInes Spiels mıt vertauschten Rollen Die Weılisen SINd
In sraels Part übergewechselt Israel gefällt sıch In der des Fremdlıngs.
Sınd dıie Weılisen wenı1gstens etlıchen dUus Israel Wegwelser geworden?

Wıe sıieht 6S mıt der kanaanätlschen TAau qus’? S Matthäus S1ıe stellt
eiınen „Anspruch‘‘, der erst unter dem Neuen Bund Aussıcht auf Erfüllung hat
Sıe ausgerechnet be1 Jesus, der sıch anschickt, durch se1n Leıden und Auf-
erstehen auch für die außerhalb des Gottesvolkes stehenden He1i1den Erlösung
bewiırken, auf harten Widerstand Er ehnt 6S zunächst ab, sıch auf ıhre Bıtten
einzulassen. Jesus scheınt entschlossen, die ursprünglıche perre für Vertreter des
He1dentums als eingemeıindete Volksgenossen festzuhalten. Von außen betrach-
tet sıieht dUS, als WO e 9 der Vollender des Neuen Bundes für alle Welt,
bedingungslos der alten rdnung festhailten, dıe Heıden nıcht ohne welıteres
in (Gjottes 'olk aufnımmt. Die em!| Tau stellt, menschlıch gesprochen, die be-
stehende Ordnung, nach der are Abgrenzungen He1ı1den SCZOSCH wurden,
auf den Kopf. enliende Bındung den Gott sraels verschlossen jeden /ugang
Jesus bringt se1n schlıeßliches Handeln dieser Trau aufden Punkt, der uns sehr
nachde  ıch machen muß ”O Weıb. deın Glaube ist oroß Dır geschehe, WI1Ie
du wıllst!. ..  .. Hıer wırd siıchtbar, WwW1e sıch auch He1ıden dıe Begrenzungen In
Gottes 'olk hıneın auflösen können.

Der Kkämmerer AUus Athiopien (Apostelgeschichte 8,2611) leuchtet einen
ders gelagerten Vorgang AdUus Der hohe Beamte der Könı1gın Kandake kommt
nach Jerusalem, sıch über den (jott sraels unterrichten und anzubeten.
Auf dem Rückweg VON dort wiırd ©1 VON Phılıppus unterwiesen und urc seine
autTtfe In dıe Gemeıinde (jottes eingefügt. Wır können davon ausgehen, da GT

Hause als ote für das Evangelıum VoNn Jesus Christus tätıg geworden ist und
dıe ]üren Volk (jottes tür Heıden als geöffnet verkündıgt hat

An diıeser Stelle ist auch auf Lukas das Gleichnıis VO barmherzıi-
SCH Samarıter, aufmerksam machen. In dem £16  15 tut der Fremdlıng den
Dıienst, den Israel Fremden tun ollte, hıer aber, Aaus welchen Gründen auch
immer, verweıigert.
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Die Beispiele zeigen auf, WI1Ie das (jottes AaUSs dem en Bund
das 1C| des Neuen geräl Das alte Gesetz wiıird nıcht aufgehoben, aber CS wiırd
eine HöNe Siıchtweise des Themas „Fremdliıng“ eröTttnet. Es bleibt aber nıcht be1
olchen Einzelerscheimungen.

Das Grundgesetz uber den Umgang mıiıt Fremdlingen Im
euen Testament
Im Epheserbrie wırd dıe rage aufgeworfen, ob auberna sraels Geborene
dıe Otscha der rlösung Uurc Jesus überhaupt sıch In Anspruch nehmen
können. Sıe doch ausgeschlossen VO Bürgerrecht ın Israel! Miıt dıiıesem
Anlıegen setzt sıch Paulus ausführlich auselinander. Se1n Ergebni1s formulhlıert
S  9 daß WIT se1ıne zusammenfassende Aussage als rundgesetz den Umgang
mıt Fremden, Heıden 1m en der neutestamentlıchen (Gememinde bewerten
können. Epheser 2,.1911 lesen WIT: A0 se1d ıhr NUun nıcht mehr (jäste und temd-
inge, sondern Miıtbürger der eılıgen und (Jottes Hausgenossen, erbaut auf den
rund der Apostel und Propheten, da EeSUS der Ecksteimn ist. auf wel-
chem der SaNzZC Bau ineinandergefügt wächst einem eılıgen Tempel In dem
Herrn. Uurc ıhn werdet auch ıhr mıterbaut eiıner ohnung (jottes 1m Gelst.“

Deutlicher kann CS nıcht werden: Alle, Israel und Heıden, ausnahms-
los alle sınd angesprochen, sofern s1e sıch VOI eSsSuSs als ıhrem Herrn

gewınnen lassen. Imen Bund Wäal CS och geregelt: Unbeschnittene und 1m
Götzendienst der Nachbarvölker verwurzelte eute wurden als ıtbewohner in
Israel nıcht geduldet. Nunmehr wandelt sıch dıe Chance Z/ugang 'olke
(Gotte:  S  & le SInd in Jesus in (Gjottes Haus gerufen. Ausschließe VOoO

Hause (Jottes können WIT uns elbst. indem WIT (Jottes Angebot ausschlagen.
ach Jesu Kreuzestod o1bt Wn keinen ‚„Austreibungsbefehl“ mehr, WI1Ie ‚.Mose

noch ausgesprochen werden mußte, eıne tiefgreifende „Entwicklung“ ıst
urc Jesu Erlösungswer SC gekommen, VOoN (Gjott aus gesehen o1bt
CS keiınen Fremdlıng mehr. Es el vielmehr „Gott wıll, da en Menschen
geholfen werde und S1e ZUT Erkenntnis der Wahrheıt kommen‘“ (1Timotheus 2,4)

Wıe beschreı1bt Paulus das Verhalten Fremdlıng, Heıden? Im 3A2
laterbrief 6,10 el 6S 9 9-  arum, ange WIT noch eıt aben, alt uXns (Giutes
tun jedermann, allermeıst aber des aubens Genossen.“ Es wırd offenbar
in Betracht SCZOSCHNH, da Menschen noch keine feste indung Jesus
als Herrn aben, aber eben auch noch keıne Absage ıhn als Herrn erteılt ha-
ben Um aber keıne Mißverständnıisse aufkommen lassen, stellt der Apostel
1m Korintherbrie 6,14ff eindeutıg fest 1€. nıcht fremden Joch mıt den
Ungläubigen. Denn Was hat dıe Gerechtigkeıit chaffen mıt der ngerecht1ig-
keıt? Was hat das 1C Gemeinschaft mıt der Finsternis? Wıe stimmt
übereıin mıt Behal? Oder Wäas für eın Teıl hat der äubıige mıt dem Ungläubigen”?
Was hat der Tempel (Gjottes gemeın mıt den Götzen?Der Fremde hat viele Gesichter  255  Die Beispiele zeigen auf, wie das Gebot Gottes aus dem Alten Bund unter  das Licht des Neuen gerät. Das alte Gesetz wird nicht aufgehoben, aber es wird  eine neue Sichtweise des Themas „Fremdling“ eröffnet. Es bleibt aber nicht bei  solchen Einzelerscheinungen.  Das Grundgesetz über den Umgang mit Fremdlingen im  Neuen Testament  Im Epheserbrief wird die Frage aufgeworfen, ob außerhalb Israels Geborene  die Botschaft der Erlösung durch Jesus überhaupt für sich in Anspruch nehmen  können. Sie waren doch ausgeschlossen vom Bürgerrecht in Israel! Mit diesem  Anliegen setzt sich Paulus ausführlich auseinander. Sein Ergebnis formuliert er  so, daß wir seine zusammenfassende Aussage als Grundgesetz für den Umgang  mit Fremden, Heiden im Rahmen der neutestamentlichen Gemeinde bewerten  können. Epheser 2,19ff lesen wir: „So seid ihr nun nicht mehr Gäste und Fremd-  linge, sondern Mitbürger der Heiligen und Gottes Hausgenossen, erbaut auf den  Grund der Apostel und Propheten, da Jesus Christus der Eckstein ist, auf wel-  chem der ganze Bau ineinandergefügt wächst zu einem heiligen Tempel in dem  Herrn. Durch ihn werdet auch ihr miterbaut zu einer Wohnung Gottes im Geist.“  Deutlicher kann es nicht gesagt werden: Alle, Israel und Heiden, ausnahms-  los alle sind angesprochen, sofern sie sich von Jesus Christus als ihrem Herrn  gewinnen lassen. Im Alten Bund war es noch so geregelt: Unbeschnittene und im  Götzendienst der Nachbarvölker verwurzelte Leute wurden als Mitbewohner in  Israel nicht geduldet. Nunmehr wandelt sich die Chance zum Zugang zum Volke  Gottes: Alle sind in Jesus Christus in Gottes Haus gerufen. Ausschließen vom  Hause Gottes können wir uns nur selbst, indem wir Gottes Angebot ausschlagen.  Nach Jesu Kreuzestod gibt es keinen „Austreibungsbefehl‘“ mehr, wie er 4Mose  33,50ff noch ausgesprochen werden mußte, eine tiefgreifende „Entwicklung“ ist  durch Jesu Erlösungswerk zum Abschluß gekommen, von Gott aus gesehen gibt  es keinen Fremdling mehr. Es heißt vielmehr: „Gott will, daß allen Menschen  geholfen werde und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen““ (1 Timotheus 2,4).  Wie beschreibt Paulus das Verhalten zum Fremdling, zum Heiden? Im Ga-  laterbrief 6,10 heißt es: „Darum, so lange wir noch Zeit haben, laßt uns Gutes  tun an jedermann, allermeist aber an des Glaubens Genossen.“ Es wird offenbar  in Betracht gezogen, daß Menschen noch keine feste Bindung an Jesus Christus  als Herrn haben, aber eben auch noch keine Absage an ihn als Herrn erteilt ha-  ben. Um aber keine Mißverständnisse aufkommen zu lassen, stellt der Apostel  im 2 Korintherbrief 6,14ff eindeutig fest: „Zieht nicht am fremden Joch mit den  Ungläubigen. Denn was hat die Gerechtigkeit zu schaffen mit der Ungerechtig-  keit? Was hat das Licht für Gemeinschaft mit der Finsternis? Wie stimmt Christus  überein mit Belial? Oder was für ein Teil hat der Gläubige mit dem Ungläubigen?  Was hat der Tempel Gottes gemein mit den Götzen? ... Darum ‘geht aus von  ihnen und sondert euch ab’, spricht der allmächtige Herr; ‘und rührt nichts Unrei-Darum geht aus Von

ihnen und sondert euch ab’, spricht der allmächtige Herr:; .  und nıchts Unre!1-
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11C$5 d  $ ll ich euch annehmen).“ Hıer wırd 6S In klarer Form ausgesprochen,
das en In der (GGememde rfordert passung. Ohne S1e geht 6S nıcht. Wır
nehmen das veränderte Gesıicht des Fremdlings wahr. Das rundgesetz dıe
Fremdlinge ın Mose 19,34 stellt fest, WIEe Israel mıt Fremdlıngen umzugehen
hat Jetzt ist dıe damals ve:Abgrenzung urc Jesu Kreuzestod aufgehoben.
DIie Abgrenzung (Gjottes Volk wırd 11UMN VOIll Fremdling vollzogen, eine
völlıg NECUC Ausgangsposıtion.

nser Verhalten gegenuber remden
Da auch WITr CS heute mıt der rage aben, WIe mıt Fremden In UuUNseTICIN

Land umzugehen ist, wiırd Er ANDSCHICSSCH se1n, AdUus dem ermittelten bıblıschen
dıe SAaCANI1IC erforderliıchen Folgerungen ziehen. Im Gegensatz

en Testament ändert sıch das Gesicht des Fremden vollkommen. Bıs Ver-
bindlichker des Neuen Bundes hat Gott selbst dıe Verhaltensregeln, dıe erfor-
derliıchen Abgrenzungen zwıschen dem Volk Gottes und den Menschen VON

erhalb vorgegeben. Jetzt hat (Jott alle trennenden 'orschrıiften aufgehoben. Der
Fremde kann sıch noch selbst Fremden 1m gesicht Gottes und SeINeESs
es Israel machen und sıch damıt VoNn Israel durch eine are (Girenze
Das kann aber nıcht darüber hınwegtäuschen, eın Eınwohner In Gottes Volk

se1nN, dıe Forderung einschließt, das Erlösungswerk Uurc Jesus mıt
en Folgen für sıch anzuerkennen und sıch anzunehmen, Hausgenosse
(jottes werden. Das SCHAI1Ee dıe CH Fremden nıcht aUS, ıhn, WE

möglıch, Jesus als Jünger gewınnen. Versuchen WITr, eiıne chtlı-
nıe für uUuNser Verhalten als Chrısten gegenüber Fremden herauszustellen: Es gılt
der Grundsatz, dalß Jedermann als Hausgenosse (Gjottes anerkannt werden kann
und dann nnerha. der (Gjememnde (Jottes Aufnahme en und In ıhr se1n en
hren kann. DiIe Ablehnung des Erlösers Jesus als Herr und (jestalter
des Alltags richtet eine Abgrenzung den Bürgern und Hausgenossen (Jottes
auf. Sobald die Haltung gegenüber Jesus geändert wiırd und OE als Herr
ın das Daseın eintrıtt, ist dıe Abgrenzung Haus Gottes hinfällig. Diese orund-
sätzlıche andlung gegenüber Jesus ist möglıch, olange das en auf en
für eiınen Menschen währt. Damıt ist alle Gheder des Hauses Gottes, W1e c

der Missionsbefehl Jesu bereıts erkennen Jäßt, dıe wichtigste Aufgabe egeben,
iıhre SaAaNZC Kraft dafür einzusetzen, VON der GGememnde Abseıtsstehende als Haus-

(jJottes gewInnen, daß S1E keıne Fremdlınge mehr sınd. Solange
eın ensch außerhalb der (jememnde steht, als Hausgenosse (Gjottes eingeordnet

werden ablehnt, oılt für ıhn OSse‚ mıt ihm umzugehen, nämlıich
„„Wenn en Fremdlıng be1 euch wohnt In ande., den So iıhr nıcht bedrü-
cken. Er soll be1 euch wohnen WIeE en Einheimischer unter euch, und du sollst ıhn
hıeben WIE dich selbst.““ Erinnert wiırd der Stelle daran, daß Israel 6S erfahren
hat, Was s bedeutet, als Fremdlıng In einem Land en Dieses Gedenken
May eın besonderer Antrıebsmotor alle Bemühungen Fremdlinge se1n, S1e
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aufıhre Chance hinzuweısen, Hausgenossen (jottes werden, Jesus
als Herrn SCWONNCH werden.

Es ist erstaunlıch, wI1Ie gründlıch in der eılıgen Schriuft das Gesıicht des
Fremdlıngs beleuchtet wiırd, WwWI1Ie viele Züge se1INESs Gesıchts wahrgenommen und

dargestellt werden. Es wırd für uns wiıchtig se1n, diese Gesichtszüge
eutlic WwI1e möglıch erkennen, Folgerungen Gegenwart
und für uNns persönlıch ziehen können. Für uns wiırd 6S der entscheıidende
se1n, dıe jeweılgen Umstände., ın denen WIT Fremdlıngen begegnen, auf
heutigen Verhä  1Sse übertragen. rst dann können WIT unseren sachgemäßen
Umgang mıt ıhnen bestimmen. Erinnern WIT uns daran, dıe entscheidenden Be-
stımmungen, dıe Gjott selbst mıt aufden Weg gegeben hat (3Mose 9  C
seine Unterschrift: Ich bın der Herr eueT Gott. Damıt ist diesen Sätzen eın olches
Gewicht verlıehen, daß WITr S1e be1 en Überlegungen Thema ‚„„Das Gesıcht
des Fremdliıngs” keinesfalls Aaus dem 1C verlıeren dürten. Sowohl dıe alt-
testamentlıche als auch dıe neutestamentlıche Fassung mul Handeln
Fremdlıngen gegenüber berücksichtı werden. Es geht nıcht 1IUT leibliche
$  e7 sondern auch geistliche Förderung hat ıhren wesentlıchen Platz beım AA
sammenleben mıt Fremden., damıt dem ıllen (jottes Genüge getan wiırd.

Für welteres Durchdenken dieses überaus ktuellen Themas o1bt der Apostel
Paulus einen nachhaltigen STO. Er chreıbt 1m Galaterbrie 1m drıtten Kapıtel
„Hıier ist nıcht Jude noch Grieche, hıer ist nıcht ave noch Freıer, hıer ist nıcht
Mannn noch Frau; denn ıhr se1d allesamt eliner ın Jesus ıhr aber

d}  $ se1d ihr ja rahams nder un! nach der erheißung e1  ..
Ziel des Umgangs mıt Fremdliıngen WIVT! Chrıisten immer se1n. dal3 neben

der leiblıchen das Bemühen steht, viele auf den Weg eıten. nıcht mehr
(Jäste und Fremdlınge 1Im Hause (Gottes se1N, sondern ıtbürger der eılıgen
und (Gjottes Hausgenossen. Als Schlußpunkt E1 noch folgender Vers eiınes Kır-
chenlhedes eingefügt:

Ach laß deın Wort recht Schnelle laufen,
CS E1 eın ohn dessen anz und Schein

Ach führe bald dadurch mıt Haufen
der Heıden Füll en Toren eın!
Ja wecke doch auch Israel bald auf
und also deines Wortes Lauf!


